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Bei F. £. Baumann in Bitterfeld (Provinz 
Sachsen), erscheint und ist durch ihn direct unter 
Kreuzband zu beziehen:

Bas Wort
Zeitschrift für die allseitige Erkenutuiss Gottes und 

seines Waltens in Natur und Menschheit.
Herausgeber L. Ellgol.

H a lb jä h r l ic h  2 31k. P ro b en  u m m er g ra tis .
Diese Zeitschrift vertritt die Theosophie im germanischen 

Gewände und weist nach, dass das Licht Germaniens nicht 

dem des Ostens nachsteht.

U n p a r te iis c h e  M onatssch rift v e re in te r W ah rh e itsu ch e r
Herausgeber L. Engel.

H a lb jä h r l ic h  2 31 k. &  P ro b en u in n io r g ra tis .

Die Zeitschrift „Wahrheitsucher“ steht im engsten Ver 

bände mit dem Adressbuchc vereinter Wahrheitsucher, sie 

bringt alle Veränderungen u. Xeumeldungen zur Kenutniss der 

Leser, sowie die verschiedensten Weltanschauungen aus dem 

Kreise der Wahrheitsucher, ohne selbst eine bestimmte 

Eichtling zu vertreten.

Gegründet von Dr. Bernhard CyriaX’
Herausgegeben und redigirt von

Emi l  Kolbe,  Berlin, Ritterstrasse 107,

Die „Neuen Spiritualistischen Blätter“ erscheinen jede Woche 
ein Mal zu dem Preise von 2 Mark pro Quartal. Für Südamerika 
beträgt das Abonnement 8 Alk. 50 Pfg. und für die Vereinigten 
Staaten 2 Dollar pro Jahr.

Inserate, welche der Tendenz des Blattes nicht zuwiderlauf,,n 
finden Aufnahme und wird die dreispaltige Petitzeile oder deren 
Raum mit 50 Pfg. berechnet. Geldsendungen, sowie literar. Beiträge 
sind an Emil Kolbe, Berlin, K itterstr. 107 zu senden.



Die Uebersiniiliche W elt,“
IVlitthei'iungen

aus üem Gebiete des Okkultismus.
Organ der

W issen sch aftlich en  V erein igung  „ S p h in x “
in Berlin.

Die ..Uebersiniiliche Welt“ behandelt das 
okkulte Gebiet in streng objecliver Weise und 
nach wissenschaftlichen Grundsätzen; sie hat sich 
in den weitesten Kreisen der deutschen Okkul 
tisten volle und vielfach ausgesprochene An 
erkennung erworben und findet auch im Aus 
lande ernste Beachtung, wofür der wiederholte 
Abdruck einzelner Aufsätze in auswärtigen okkul 
tistischen Zeitschriften Zeugniss giebt.

Zu beziehen durch alle Buchhandlungen und 
Postaustalten, sowie vom Herausgeber, gegen 
v o rh e rig e  Einsendung des Jahres-Abonnements- 
Betrages.

-h § -  Jeden M onat erschein t ein Heft, -^ + -  
Das Jahres-Abonnemement beträgt Mk. 5. —, 

i für das Ausland Mk. G.—, bei postfreier Zu- 
I sendung. P robe-N um m ern  g ra tis .

Herausgegeben und redigirt
von

Max *„*»***,
Berlin N., E bersw alderstr. 16, Portal
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Vorgeschichte des Kongresses.

Vor länger als Jahresfrist wurde in der Wissenschaft 
lichen Vereinigung „Sphinx“ in Berlin von ihrem Secretair, 
Herrn Max Rahn, die Frage der Begründung eines Verban 
des aller Personen und Vereinigungen, die spiritistischen, 
psychologischen, theosophischeu und ähnlichen unter dem 
Sammelnamen „O k k u ltism u s“ zusammen/.ufassenden Be 
strebungen obliegen, angeregt und von der Vereinigung als 
durchaus wiinscheus- und erstrebenswert!) anerkannt. Man 
verkannte keineswegs die ausserordentlichen Schwierigkeiten, 
die Anhänger der Lehre vom Geist in ihren verschiedenen 
Standpunkten und Anschauungen zu einem gemeinsamen Ziele 
zu vereinigen; doch war mau sich darüber einig, dass früher 
oder später wenigstens der Versuch zu einer Vereinigung ge 
wagt werden müsse, unter Hinweisung auf das allen diesen 
okkultistischen Bestrebungen gemeinsame Ziel der Bekämpfung 
des Materialismus und der Anerkennung einer Weltanschau 
ung auf metaphysischer Grundlage. Der nächste Schritt der 
Vereinigung „Sphinx“ war eine vertrauliche Anfrage bei be 
freundeten Vereinsvorständen und hervorragenden deutschen 
Okkultisten, die ein erfreulich zustimmendes Ergebniss hatte. 
Ermutigt hierdurch entschlossen sich denn die nachstehenden 
Vereine und Einzelpersonen:

Der Vorstand der w issensch aft l ich en  Vereinigung „Sphinx“ 
in Berlin.

Dr. pliil. Friedrich Dörr, ])r. mcd. Ilocsch,
Vorsitzender. 

Max Ralin,
stellvertr. Vorsitzender. 

Jul. Stossmcister, 
I. Kassenwart.I. ständiger korresp. Secretair.

Bericht Über den 1. Okkultisteu*Kongress.



Carl August Hager, Aug-. Wcinholtz, Lorenz Ohleubergy|
II.Secretaii'U.Protokollfiiln'er. II. Kassenwart. I. Bibliothekar. 

Referendar Bodensteilt. Pfarrer Max Gubnlke,
II. Bibliothekar. I. Beisitzer.

Rittmeister a. I). Pfeiffer,
II. Beisitzer.

Der Vorstand der psychologischen G esellschaft  in Dresden.
Dr. med. Selmrtz. Loscltwitz b. Dresden.

Br. med. Berthclcn, Loschwitz b. Dresden.

Gesellschaft für w issensch aft l ich e  Psychologie  in Köln a. Rh,
Feilgenhauer, Premierlieutenant a. D. Hoffmaun, Bartels,
Vorsitzender. Kassenführer. Protokollführer

P sycholog ische G esellschaft  in Düsseldorf.
Freiherr von Eiliurdt, K. von Beckerath,

I. Vorsitzender. II. Vorsitzender u. Schriftfühn
Premierlieutenant d. llev. F. von Kamptz, Kassierer. 

Preinicrlicutcnant a. I). Rhein. Bibliothekar.

Der Vorstand der Esoter ischen  G esel lschaft  in Bresla^
sowie

Dr. Fr. Maier, Professor u. D. Tübingen.
Max Soiling, Professor, z. Z. Helsingfors.
Dr. pliil. Richard Wedel, Karlsruhe.
Gustav Wilhelm Gessinann (G. Mauetho), Sehriftsteller, G
Victor Raphael Lang, Lemberg (Galizien).
Adolf Lilie, Lehrer, Gablonz a. N.
Leopold Engel, Herausgeber des „Wortes1'.
R. Seithel senior, Hamburg.
Paul Keller, Chemnitz i. S. 

öffentlich in den Fachzeitschriften zu einem Kongress 
Besprechung und Erörterung der Frage der Begründung e: 
Verbandes Deutscher Okkultisten nach Berlin einzuladen, 

Der Kongress tagte unter zahlreicher Beteiligung 
Okkultisten ans allen Teilen des Deutschen Reiches in 
Festsälen des „Altstädten Hof-1, in der Zeit vom 23 
2l.i. Mai (Pfingsten) IBtKS in Berlin.

Die Verhandlungen regelten sich nach folgendem
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griunm: Sonnabend, den 23. Hai 1806, Abends 6 Uhr Be- 
grüssung und geselliges Beisammensein der Teilnehmer im 
Festsaale des Hotel „Altstädter Hof“, Berlin C. Kaiser Wil- 
lielmstrasse 9 (Eingang: Neuer Harkt 8— 12).

Erster Yerliandl «ngstag.
Sonntag, den 24. Hai 18S6, Vormittags 9 Uhr

1. Eröffnungsansprache des Vorstands-Hitgliedes der wissen 
schaftlichen Vereinigung „Sphinx“, Herrn Pfarrer H ax  

G u b a 1 k e.
2. Wahl eines Bureaus für die Leitung der Verhandlungen.
3. Besprechung über die Frage der Begründung eines Ver 

bandes deutscher Okkultisten.
4. Wahl einer Kommission zur Ausarbeitung eines Verbands- 

statnts.
Z w eite r V orhand lim nstag .

Hontug, den 25. Hai 1896, Vormittags 9 Uhr
1. Kouimissionsberieht. a) Verlesung des Statutenentwurfs: 

b) Beschlussfassung darüber.
2. Konstituierung des Verbandes, Entgegennahme der Bei 

trittserklärungen und Wahl des Verbandsvorstandes auf 
die Dauer eines Jahres.

3. Bestimmung über Zeit und Ort des nächstjährigen Ver- 
baudstages.

Mit Erledigung dieser Tagesordnung war der Zweck der 
Zusammenkunft erreicht.

Es darf der Vereinigung „Sphinx“ in Berlin zu hoher 
Oenngthuung gereichen, dass der von ihr angeregte und in 
mühevoller Arbeit des Vorstandes vorbereitete Schritt von 
glücklichem Erfolge gewesen und dass es endlich gelungen 
ist, ein Werk zu Stande zu bringen, das für die von den 
Okkultisten Deutschlands angestrebten Ziele nach Innen und 
Aussen eine segensreiche Wirkung auszuüben geeignet sein 
dürfte.



Erster Verfiandlungstag.
(Sonntag, den 2-1. 3Iai 1896).

Die von ca. 150 Personen besuchte Sitzung- wurde von 
dem Vorsitzenden der „'Wissenschaftlichen Vereinigung Sphinx“ 
in Berlin, Herrn Br. phii. Dörr, eröffnet und die Delegierten 
der auf dem Kongress vertretenen Vereine und Zeitschriften 
gebeten, zur Prüfung ihrer Legitimationen am Delegierten 

tische Platz zu nehmen.
Es waren vertreten: 

die Spiritualistische Vereinigung zu Karlsruhe i. B .; 
die. Spiritualistische Vereinigung „Psyche“ zu Pforzheim i. B.

durch Herrn Magnetopath L u d w ig  S tr ie d e r - P f o rz h e im ; 

die Gesellschaft für psychische Forschung in Breslau; 
die Theosophische Gesellschaft in Breslau durch Herrn 

Il.-B reslau  :

ilit- Psychologische Gesellschaft in Dresden durch Herrn Dr. med.

S c h u r tz -D re s d e u :  

die Theosophische Vereinigung in Berlin durch ihren Vor 

sitzenden Herrn En ge 1 -B e r  1 in (Ch a r  1 o 11 e n b urg), Schrift 

führer Herrn R i id ig e r -B e r l in  (C h a r lo t te n b u rg )  und 

Kassierer Herrn G ra fe n  von B ro c k d o r f f -B e r l in ;  

die Wissenschaftliche Vereinigung „Sphinx“ in Berlin durch 

ihren Vorsitzenden Dr. phil. F r ie d r ic h  D ö r r - F r ie d e n a n  

b. B e r l in ;  

sowie folgende Zeitschriften:

„ Psychische Studien“ in Leipzig durch Herrn B .-B re s la u ; 

„Das W ort“, „W ahrheitssacher“ in Dresden durch Herrn 

Redakteur L eo p o ld  E n g e l-D re s d e n :

„Xene spiritualistische B lätter“ in Berlin durch Herrn Re 

dakteur E m il K o lb e -B e r l in ;



Der Vorstand d es  Verbandes deu tsch er  Okkultisten. 
Max Gubk'ke, Max Rahn,

Pfarrer a. l>. Redakteur der „Uebersinnlichen Welt
Berlin, Grossbeerenst.; 9.

I. Vorsitzender. \
August Weiulioltz, 

Kaufmann. 
Berlin, Grnnerstr. 3. 

I. Kassenwart. 
Leo|»old Engel, 

Redakteur des „Wort“. 
Dresden, Kamclienstr. 11, II. 

II. Schriftführer.

Berlin, Eberswalderstr. lü.
I. Schriftführer.

Eduard Schlochnuer, 
Kaufmann.

Berlin, Gr. Prüsideutenstr. 3. 
II. Vorsitzender.

von Santen, 
Hnuptmanu z. D. 

Berlin, Wilhelmstr. 44. 
11. Kassenwart.



Erster Verhandlungstag.
(Sonntag, den 24. Mai 1896).

Die von ca. 150 Personen besuchte Sitzung wurde von 
dem Vorsitzenden der „Wissenschaftlichen Vereinigung Sphinx“ 
in Berlin, Herrn Dr. pliil. Dörr, eröffnet und die Delegierteil 
der auf dem Kongress vertretenen Vereine und Zeitschriften 
gebeten, zur Prüfung ihrer Legitimationen am Delegierten 
tische Platz zu nehmen.

Es waren vertreten: 
die Spiritnalistische Vereinigung zu Karlsruhe i. B. ; 
die Spiritualistische Vereinigung „Psyche“ zu Pforzheim i. B.

durch Herrn Maguetopatli L udw ig  S tr ied e r-P fo rzh e im ; 
die Gesellschaft für psychische Forschung in Breslau: 
die Theosophische Gesellschaft in Breslau durch Herrn 

1>.-Breslau :
die Psychologische Gesellschaft in Dresden durch Herrn Dr. med.

S ch n rtz -D resd eu : 
die Theosophische Vereinigung in Berlin durch ihren Vor 

sitzenden Herrn E u g e 1 -B e r 1 i n (C h a r  1 o 11 e n b u rg), Schrift 
führer Herrn R ü d ig e r-B e r lin  (C h arlo tten b u rg ) und 
Kassierer Herrn G rafen  von B ro ck d o rff-B e rlin ; 

die Wissenschaftliche Vereinigung „Sphinx“ in Berlin durch 
ihren Vorsitzenden Dr. pliil. F r ie d r ic h  D ö rr-F rie d e n a u  
b. B erlin ;

sowie folgende Zeitschriften:
„Psychische Studien“ in Leipzig durch Herrn B .-B reslau; 
„Das W ort“, „Wahrheitssucher“ in Dresden durch Herrn 

Redakteur Leopold E n g e l-D resd en :
„Neue spiritualistische BlHtter“ in Berlin durch Herrn Re 

dakteur Emil K o lb e -B e rlin ;
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„Borderlaud" in London durch 3Ir. B r i l l - L o n d o n :  

„Uebersinnliche W elt“. durch Herrn Redakteur M ax R a h n  

in B e r l i n :

Zum Vorsitzenden des Press-Ausschusses wurde Herr 

Redakteur 31. F. S e b a l d t - B e r l i n  ernannt.

.Vach einem kurzen Hinweis des Herrn Dr. Dörr auf 

den Zweck der Zusammenkunft und nachdem derselbe nun 

mehr das den Kongress vorbereitende 3Iandat der 33'issmi- 

schaftlichen Vereinigung „Sphinx" für erledigt erklärt hatte, 

wurde zur Bureauwahl fiir die Leitung der Kongressverhand 

lungen geschritten.

Durch Akklamation wurden gewählt : 

als erster Vorsitzender: Pfarrer 31 ax G u b a l k e - B e r i i  n : 

als zweiter ,, Redakteur Dr. mod. K l e i n - Gr o s s -

Licli t e r f e l d e  |B  e r I i n): 
als erster Schriftführer: Redakteur 31 ax Ra h u - B e r l i n .  

als zweiter ., ,. Leop.  En g e l ,  Dr e s d e n .

D e r  V o r s i t z e n d e .  P f a r r e r  3Iax G u b a l k e - B e r l i n .

3leine Damen und Herren!

Wenn irgend auf eine Bestrebung der Neuzeit das Kaiser 

wort: „W ir leben im Zeichen des Verkehrs“ uneingeschränk 

teste und vielseitige Anwendung findet, dann auf das heute 

zum ersten offiziellen Ausdrucke kommende Bestreben deutscher 

Okkultisten, sich zu einem Verbände znsainmenzuschliessen, 
unter und mit einander in konstitutiven Verkehr zu treten. 

Zwar liegt auf dem Vereinswesen im allgemeinen das Odium 
verflachender Knnnegiesserei, welche mehr dem Privatsporte 
der Vereinsmeierei als der vertretenen Sache dient, die g e -, 

sunde Entwicklung derselben oft ine,, hemmt als fördert. 
Aber schon unmittelbar erzielt unsere Vereinigung eine de- j 
monstrative Wirkung durch den Zusammenschluss und die 
korporative Vertretung- deutscher Idealisten, welche zunächst 
in dem Zählen der .Stimmen einen Erfolg sehen dürfen, da 1



 das Wägen derselben durch die' Unlauterkeit der Gegner ge 

fälscht wird. Und wahrlich, eine Statistik scheuen wir nicht, 

da die Zahl unserer verschämten Freunde die Millionen der 

bekannten Okkultisten erheblich übersteigen dürfte. Es wer 

den eben die Nachkommen jenes Gamaliel nicht alle, welcher 

zu Jesu nur zur Nachtzeit kam, obwohl er ihn als einen 

von Gott gekommenen Lehrer erkannt hatte. Hof- und salon 

fähig soll ja  der Okkultismus mancher Orts schon sein, aber 

noch nicht kathederfähig: der Gelehrtenkonservatismus er 

weist sich demnach leider wieder einmal als der wider 

standsfähigste.

Viel bedeutungsvoller aber nehmen wir das Kaiserwort 

für uns in Anspruch, sofern unser Arbeitsfeld, die R e g i o n  

der übersinnlichen Welt, uns in einen einzigartigen, weil nie 

mals unterbrochenen Verkehr mit dem Geistesleben aller Zeiten 

und aller Völker bringt. Nichts war je und je eine so treue 

Begleiterin aller geschichtlichen Religionen, Nichts ist mit 

der Religion an sich so wesensverwandt, wie die weisse 

und schwarze Magie, das ist das scheinbar unvermittelte 

Wirken okkulter, psychischer Kräfte, welche, ein konstitutiver 

Faktor des Menschen, auch in ihren Wirkungen so alt wie 

unser Geschlecht selbst sind. So liegt trotz der verdienst 

vollen Vorarbeiten eines Perty, Ennemoser, du Frei, Kiese 

wetter und der' alten Paracelsisten ein grosses unerforschtes 

Gebiet noch vor uns, ein ebenso grosses, bekanntes Material 

ist noch zu verarbeiten, zu sichten und zu verwerten. Denn 

nicht allein sänimtliche heilige Schriften der Vergangenheit, 

nein, auch unzählige profane würden unverständliche Torsi 

werden, wenn wir aus ihnen das Mystische und Übersinnliche 

ausschieden. —  Nur e i nem Zeitalter, dem der Aufklärung, 

welches mit unserem Jahrhundert zugleich zur Neige geht, 

war es Vorbehalten, alles Mystische aus dein offiziellen Geistes 

leben zu verbanueu und dem Geschleehte eine wahre Idio 

synkrasie gegen alles Übersinnliche einzuimpfen. Die Auf-
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Dies geschieht und wurden von der Versammlung zur 
Beratliung der Statuten folgende Herren gewählt:

Pfarrer Max G u b a l k o - B e r l i n ,

Der Breslauer Vertreter und Vertreter der .Psychischen 

Studien" in Leipzig, B..

Der Vertreter von Pforzheim und Karlsruhe i. B., Lud* 

w i g S t r  i e d e r -P fo rz  li >• i u i,

Seit le g e l - D iiss f ldo l'f.

L e o p o ld  E n g e l-D re s d e n ,  Kedakteur des ..W ort". 

E iu il K o lh e -B e r 1 i n, IJedakteur der ..Neuen Spiritualis- 

fischen Blätter“ ,

Fiir die Theo.sojdiische Vereinigung in Berlin. Landgei ichts- 

rath K reck e-JD  rlin .

K’a h n - Be rl in : Hs sind mit dem Ersuchen um Ver 

lesung auf dem Kongress einige Schreiben eingegangen, welche 

ich mir erlauben werde, der Versammlung vorzutragen:

An

D ü sse ld o r f, den 21. Mai lS‘.n>.
Ka i sei - Wilhelms t ras so A.">.

den Sekretär dei Vereinigung 

Herrn Hahn

.Sphinx"

B erlin .
Als stellvertretender Vorsitzender der ..Düsseldorfer psycho 

logischen (iesellseliaft“ möchte ich Sie bitten, zu der bevorstehenden 
Zusammenkunft der deutschen Okkultisten nachstehende Aus 
einandersetzung freundliehst entgegeiinehmen und der Versammlung 
unterbreiten zu wollen. — Die „Düsseldorfer psychologische Gesell 
schaft“ hat eine Zeit des Kampfes durehgeinaclit. wie vielleicht noch 
niemals eine andere Gesellschaft! Von den Zeitungen verfolgt, von 
einem Mitglied auf das Gröblichste betrogen, von der sogenannten 
Gesellschaft verfelnnt, ist sie auf die geringe Zahl von sieben Mit 
gliedern zusniiimengescliniolzen. Alles Andere war Spreu! — Der 
Kölner Verein und die Vereinigung „Sphinx“ haben treulich zu uns 
gehalten in einem Kampf, in welchem vor allen Dingen zwei Herren, 
die Herren v. Erhardt und v. Kamptz im wahren Sinne des Wortes 
„alles“ cinsetzten, was einzusetzen war! Dass bei einem solchen 
Kampfe eine moralische Unterstützung, wie sie uns von den üben-
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genannten, besonders aber von dem Kölner Verein zu Theil wurde, 
von grossem Nutzen war, ist klar. Deprimirend aber war im höchsten 
Grade das Vorgehen der anderen Vereine, welche, wie wir, sich dem 
Okkultistenvcrbande angeschlossen hatten. Herr v. Erhardt wird 
wohl persönlich auf den Eindruck zurückkommcn, den ein Schreiben 
des Herrn Dr. du Prel auf uns gemacht hat. Ich sage Ihnen, es 
war erhebend, mitten im heftigsten Kampfe über Theorie belehrt zu 
werden, statt praktische thatkräftige Unterstützung zu linden!

Kaum glaublich aber klingt es, wenn ich sagen muss, dass das 
Zirkularschrciben des Vereins, von Herrn Dr. du Prel am 17. 
vorigen Monats an die anderen Vereine weitergeschickt, bis heute 
nicht nur nicht zurückgekommen ist, sondern dass kein V erein  
es für nöthig gehalten hat, den Düsseldorfer bedrängten Verbands- 
brüderu auch nur ein Wort der Aufmunterung oder Unterstützung 
zu Theil werden zu lassen! Der Kampf ist nunmehr zu einem Theil 
zu Ende gekämpft. Der Erfolg ist zwar noch nicht bekannt, wird 
aber vermutblich dem vorsichtigen Vichteinschreiten der Verbands 
genossen entsprechend, ein möglichst negativer sein. Bis heute 
haben wir geschwankt, ob wir nicht doch noch der Zusammenkunft 
in Berlin beiwohnen sollten. Aber es ist uns unmöglich über kalte 
Vcrbaudespnrngraplien da zu überlegen, wo das warme und allein 
werthvolle Eintreten fehlte! Sie würden uns zu grossem Dank ver 
pflichten wenn Sie konstatieren wollten, welcher Verein im augen 
blicklichen ruhevollen Besitze unseres Hilferufzirkulars sich befindet, 
und wenn Sie die direkte Rücksendung dieses Scbriftstiick’s an 
meine Adresse veranlassen wollten. Wir haben den Kampf hier fast 
allein ausgcfochteu, wir werden weiter kämpfen! Muthcn Sie uns 
aber nicht zu, uns mit Verbündeten einzulassen, die im geeigneten 
Moment versagen.

Besser nllein stehen, dann weiss man, wie weit die Kraft reicht!
Verlassen werden durch Bundesgenossen, denen man vertraute, 

bringt Untergang durch eigene moralische Depression, und Verächt- 
lichorscheincn in den Augen der Gegner. Nehmen Sic dies bitte als 
Meinungsäusserung eines Verbandsvereins, der alles aufs Spiel ge 
setzt hat und ferner aufs Spiel setzen wird, zu den Akten, und 
sprechen Sie bitte Ihren und dem Kölner Verein den Dank unserer 
Gesellschaft aus!

Hochachtungsvoll
Rhein

Stellvertretender Vorsitzender.
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leumderischer Angriffe aus den eigenen Reihen und c'»er daraus er- 
wachseuen unerquicklichen Polemik, sowie Dank der hiesigen auf 
reibenden und arbeitsschweren Kämpfe.

Ich beschliessc diese kurzen Erörterungen mit dem Wunsche, 
da-- die Arbeiten der Vereinigung wahrhaft wertvoll und segensreich 
werden möchten für eine endliche energische und beschleunigte 
Lösung der Ehrenfrage iin Spiritismus, sowie für die Anbahnung einer 
grossen geistigen Bewegung, ihr Sittlichkeit und Unsterblichkeit!

Es begrüsst Sie, geehrter Herr Rahn,
hochachtungsvoll ergebenst

Frh r. v. E 1 ha i d t.
K t h n - 1 r  1 i n : Es ist richtig, dass ich dcui Herrn

\<in Erhardt di*- Zusicherung nal>. einen anderen v«n ihm 

\ •rfas-ten. nachträglichen Aufruf in der . rhersimilicheu Welt"

/.it v iiiffentlieheii Dieser Aufruf kennte jedoch. eiit"Cgcn 

dem Wunsche des Herrn von Erliardt ans dem (irniide nicht 

sofort Aufnahme linden, weil d* r /.iir Vertilgung stehende 

Raum der Zeitschrift Z. zur Erörterung sehr wichtiger 

' l ' a e i i . jenisse (angebliche Enllarviing der Eusapia l'aladino 

in • a tnhridge i not iiwendi g g,.braucht wurde. Auf ejm- Frist- 

gewiiliriiiii; wollte iler Herr Huron nicht ciugclicn und su 

miissi" ihm an* di- em i»runde —  nicht -twa aus Parteilich* 

k 'ii, v.ji e r  iiti/iiiieiiiiieu scheint — das .Manuskript seines 

Aufrufes /.uruckffcsciidd weiden. Dies zur Aufklärung der 

Saehlage, soweit der IJi’it'f inie|i lictvitft. Ich hoffe, dass Herr 

von Erhard! dieser meiner Erklärung (Haiiheii schenken 

wird Was Herr Lieutenant Rhein in seinem Selireihcn vom 

i >kkuii isiciiverhande spricht. isi mir vollständig unverständlich. 

Mil unserem gemeinsam erlassenen, von dei Düsseldorfer 

( iesellsehali mittiiiter/.eieliiieten Aufrufe und Einladung zur 

IJespfeeliiiug über die Krage ihn Ih-gründung eines \ er- 

li,indes, isl doeli ein solcher noch nicht tlialsiiehlirli ins  

R o h e n  e e t f e t e l l .  d j i  * s o l l  t l o r l l  e|*ST j e t z t  g e s c h e h e n ,  d.tZll 

sind wir doch zusammetigekommeii. .Namens unserer \e i*  

einiguiig ..Sphinx" erkläre ich. du*s uns kein /irkiilarsehreiheii 

der Düsseldorfer tiesellsohaft ziiircgangen ist. Erst von
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Herrn Fritz Feilgenhauer in Cöln- wurden wir auf den uni 
den Bruch des Ehrenwortes in Düsseldorf tobenden Kampf 
aufmerksam gemacht und haben nicht verfehlt, nach Prüfung 
der Sachlage bei der Behörde gegen Massregeluug der Be 

theiligten zu protestiren. W ir haben also vollständig unsere 

Schuldigkeit gethan. Ich würde es lieber sehen, die beiden 
Düsseldorfer Herren wären zu mündlicher Aussprache hier, 

anstatt sich grollend zurückzuziehen.

D er V o r s i t z e n d e :  Die Mannhaftigkeit, mit der jene
Männer ihre leider zwar zu persönlich zugespitzte Angelegen 

heit, jedoch im Dienste unserer Sache, vertreten haben, findet 

bei uns die wärmste Sympathie. Die Vereinigung „Sphinx“ 
hat sich seiner Zeit dein Proteste der Düsseldorfer und der 

Kölner Vereinigung angeschlossen. Weiter aber muss ich es 
ablehnen, besonders Namens des heute tagenden Kongresses 

für den Freiherrn von Erhardt Partei zu nehmen, und den 
Kongress für diese Angelegenheit irgendwie zu engagieren, 
zumal gar nicht einznsehen wäre, wie wir irgendwelchen 

Beitrag zur Lösung der in Frage stehenden Ehrensache lie 
fern können. Meiner Überzeugung nach ist und bleibt das 
Ehrenwort in wissenschaftlichem Forschungsgebiete, wenn 

nicht von vornherein ausgeschlossen, so doch ein Auskuufts- 
mittel von fragwürdiger Berechtigung: jedenfalls, wie die Er 
fahrung lehrt, ein zweischneidiges Schwert. So lauge der 

EhrenbegritT sich auf dem schwankenden Gebiete der Standes 
ehre bewegt, muss derselbe sich auch innerhalb der Standes- 

grenzen und Standesgewissen halten und ist ausserhalb der 
selben wcrthlos. Unsere Berathungen bieten mindestens für 
diese Angelegenheit nicht den geringsten Berührungspunkt.

R a h n - B e r l i n :  Es ist ferner von Herrn Mummert aus 
Marienau folgender Antrag eingegaugen:

Schulo dos Okkultismus.
A ntrag : Einen Verein zu gründen unter dem Kamen „Schule 

des O kku ltism us“, der den alleinigen Zweck zu verfolgen hätte,
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seine Mitglieder zu exakt w issen sch aftlic li gcb ildctcn  Okkul- 
tisten zu erziehen. Dieses Ziel ist zu erstreben aut folgendem Wege:

1. Der Verein liefert le ih w eise  seinen Mitgliedern gegen eiuen, 
durch das Beditrfuiss zu bestimmenden Beitrag nach und nach 
alle die Werke aus der tiesammtlitteratnr des Okkultismus, welche 
geeignet und nothwendig sind. Uber O esehichte. heutigen  
Stand und a lle  m öglichen E rscheinungsform en des 
Okkultismus zu belehren.

2. Das Mitglied ist aber verpflichtet, sich bei der Entleiimng der 
Werke einem bestimmten I.ehrplan zu nutet werten.

3. Dieser Lehrplan Dt unter d'-r sicher und unschwer zu erreichen 
den Mitarbeiterschatt hervorragender Ec hgelei.ric'.i atw.uarbetten.

4. Die A bt hcil u n gen dieses L-i:i j.L hätten im AHg'tu-nnen 
ungefiihr folgcude zu sein:

l. A htheilnng: a) Magneti-nui'. hitUlehre.— 2. Abthc'- 
hing: Soumamhulismus. — :> A Ith  ei l ung :  Animismus. — 
•t. Abi heilnng: >piriti-mus — A h t h e i l n n g :  l’hih'Sephie 
'les (bsamt-ttkkultisr.ius: cti: :- .. m/s i-iigu K- it'-.'|Ueuzen 
des • •kkiiltisiuus.

6. Die W erke liir die einzelnen Abiheilungi n zu ln.-timmen. wäre 
selbstverständlich aber Sache der Lehrplan-Ansarhciter. Der 
Lehrplat. seihst, der tirundgedanke de* Vereins, hätte der ver 
derblich' u. wahllosen liesnmleserei ult l Xitfall-bihiting em Ende 
zu machet:, um wirksam einseitiger Laienhaftigk'it, ver- 
si'linnnpltei <irth"d \ie und der i ibcrllächlichkcit imitierter^'liein- 
olikulti't*-i: entgegen zu nrheiten.

<1. Die zur Realisierung des ganzen l ’lancs ui>: hi gen Bis eh er sind 
vielleicht auf folg' ude‘ Weise za b-sr'hatten:

Mit den Verlag-handiiingen «>kk ul r ist isolier Werke ist ein Ab 
kommen zu Indien, wonach die Veriagshauillungeu die n"*thigen 
Exemplare gegen eine, sieh am den Beiträgen summierenden 
A nzahlung zur Vertilgung stellt.

Der V e re in  ist dann zur ordnuiigsms'issigeii Abzahlung zu 
verpflichten.

7. Zur S ic h e r ste llu n g  der Verlagsh.uidliingen gegenüber dem 
Verein und des Vereins gcgoniilici seinen Kutlcihern hat jedes 
Mitglied des Vereins bei seinem Eintritt eine Bllrgseh.i fts. 
summe zu stellen, die den Höchstpreis des tlieuorsleii Werkes 
nicht zu übersteigen hätte. Diese Summe wird dem .Mit liede 
vom Verein aus hei einer staatlich garantierten Spar-Bank zins- 
bringend angelegt.
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8. Der Verein „Schule des Okkultismus“ wäre vielleicht als eine 
Sonderabtheilung: des „Verbandes deutscher Okkultisten“ in diesem 
selbst unterzubringen.

Das Ideal des Vereins aber hätte zu Sein, die noch immer 
feldende philosophische F akultät des Okkultism us zu er 
setzen.

An den Oskar Mummert,
Kongress deu tscher Okkultisten z. Z. Marienau bei Lichteustein (Sachs.)
• Pfingsten 1890 in Berlin. v. 1. Juli ab: Wildbad (Wilrttbg.)

B.-Breslau: Der Antrag ist theoretisch ganz schön,
praktisch aber undurchführbar. Es soll ein bestimmter Lehr 
plan fest gelegt werden. Dieser Lehrplan soll ausgearbeitet 
werden von irgend einem hervorragenden Okkultisten. A\ ie 
ist das möglich? AVer soll den Lehrplan ansarbeiten? Tot 
capita, tot sensus! Wie wollen wir zu einem einheitlichen 
Lehrplan gelangen und wie soll jeder gezwungen werden 
können, diesen Lehrplan zu acceptieren? Mummert schreibt 
die Abtheilungen vor, stellt also selbst schon einen Lehrplan 
aut. Eine philosophische Fakultät des Okkultismus — der 
A'orschlag ist nicht neu. Das hat Dr. Langsdorff bereits vor 
geschlagen. Mir ist nur räthselhaft, welches die Grundlage 
dafür sein soll. Man verlangt doch, wenn eine solche Fakul 
tät errichtet werden soll, dass schon eine gewisse feste Grund, 
läge vorhanden ist. Beim Okkultismus aber ist alles noch 
ungeklärt, hier weiss noch niemand, nach welcher Richtung 
hin sich die Sache entwickeln wird. Der Vorschlag ist sehr 
gut. gemeiut, in der Praxis aber undurchführbar. (Sehrrichtig!)

Der V orsitzende: Ich halte es aucli für eine cura
posterior. Erst der ATerband! Das Übrige überlassen wir 
der weiteren Entwicklung. Da sich niemand weiter zum 
AVorte gemeldet hat, erkläre ich die Sitzung für geschlossen 
und bitte die Siebener-Kommission nunmehr in ihre Berathungen 
«inzutreten.

Uericht Gbcr den l. Okkultiaten-Kongress.



33

3. Der Verein „Schule des Okkultismus“ wäre vielleicht als eine 
Sonderabtheilung des „Verbandes deutscher Okkultisten“ in diesem 
selbst unterzubringen.

Das Ideal  des Vereins aber hätte zu sein, die noch immer 
fehlende philosophische Faku l t ä t  des Okkul t i smus zu er- 
setzen.

An den Oskar Mummert,
Kongress deutscher Okkultisteu z. V- Marienau bei Liehtenstein (Sachs.) 
• Pfingsten 1S96 in Berlin. v. 1. Juli ab: Wildbad (Württbg.)

B .-B reslan : Der Antrag ist theoretisch ganz schön,
praktisch aber undurchführbar. Es soll ein bestimmter Lehr 
plan festgelegt werden. Dieser Lehrplan soll ansgearbeitet 
werden von irgend einem hervorragenden Okkultisten. Wie 
ist das möglich? Wer soll den Lehrplan ansarbeiteu? Tot 
capita, tot sensns! Wie wollen wir zu einem einheitlichen 
Lehrplan gelangen und wie soll jeder gezwungen werden 
können, diesen Lehrplan zu acceptieren? Mummert schreibt 
die Abtheilnngen vor, stellt also selbst schon einen Lehrplan 

ani. Eine philosophische Fakultät des Okkultismus — der 
Vorschlag ist nicht neu. Das hat Dr. Langsdorff bereits vor- 
gescblageu. Mir ist nur riithselhaft, welches die Grundlage 
dafür sein soll. Mau verlangt doch, wenn eine solche Fakul 

tät errichtet werden soll, dass schon eine gewisse feste Grund, 
läge vorhanden ist. Beim Okkultismus aber ist alles noch 
ungeklärt, hier weiss noch niemand, nach welcher Richtung 
hin sich die Sache entwickeln wird. Der Vorschlag ist sein- 

gut gemeint, in der Praxis aber undurchführbar. (Sehr richtig!)

D er Vor s i t zende :  Ich halte es auch für eine cura

posterior. Erst der Verband! Das Übrige überlassen wir 

der weiteren Entwicklung. Da sich niemand weiter zum 

Worte gemeldet hat, erkläre ich die Sitzung für geschlossen 

und bitte die Siebener-Kommission nunmehr in ihre Beratiniiigen 

 einzn treten.

IW»clit Cbof drn 1. Ökkaltiaffo-Konjrres*. 3
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® er QUlumfafjcr,
® er Slllerfyalter,
S'afjt unb cvfjaft er uidit 
®irf;, mid), (tri; felbfl?
SBölbt fiel) ber «§immel uidjt ba broben?
Siegt bic (Srbc tiid)t fjier unten fcfl?
Unb fteigen fvciinblid) blinfenb 
Gtv'igc (Sterne nidjt herauf?
(Sd)au id) n id)t Sing’ in Singe ® ir,
Unb brängt n id jt alles 
Sladj <§auvt unb >öcrsen ® ir,
Unb webt in ewigem ®el;cimnif) 
lln jld jtb a r flctytbar neben ® ir?
(Erfüll bauon ® cin ><5er$, fo grofi cö ift;
Unb wenn ® u  ganj in bem ®cfitl;Ic fclig bift, 
SJenn c8 bann wie ® u  willfl,
Slcim’ö ©liicf! «fcerj! Siebe! ® o tt!
3d j I;abc feinen Slawen 
® a fn r!  ©cfüfyl i(l a llcö;
Slawe ift <sd;all unb Dlaud;
Umncbclnb >§immelSgtutl).

--------- ----------------------

Bremen: Druck-von I\ C. Dulders.
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H'*rrii Scliluchanev ersuch'- ich wanz lnsiuulers t"i s* iueu-
Kv'-is.'ii. 'V’ lch. um Worte ..< ,kkultisnius‘‘ Austoss n-hmea: 
dir Einsicht zu fordern. dass unser Statut niihts (w M

Spiriti>u»u> • utliilti. Irlt i*> k>-nn>- für m-iueii Tln-il und darf« 

wohl micli als den St:md|mnkt des V -vin» .>|>liinv ans- 
syvrrlien, dass wir in oewissen KiUlrii :iiU .!i•   >i'iviti«titch»| 

Theorie hi< auf weiteres amtewieM-n sind — mithin nichtt 

gesinnten sein können. den -ipivitis-inu   -iiiz  und n'ar auszo- 
schliessen. Wold nln-r voi ziehen. »o IntU' " i. niöe]i,di uuj 

aut die okkull-|diysik:disr||e und |isyrllis' Ile Ehe.ie zu b>-* 

sdiriinken. rS--hr riehiiiri llr:iv• !i
h i e  |I-|| Voll de|||  e |>te|l \ || ” e |) >■ i i   1-. Uli. da di“ \ |

sauimlrtiiu uiieh zum Vorsitzenden Io riet um das liestivbe® 1 
gehabt haho, znsammenziifassen und n de I .nyln r/.it_'k> it ans- 
zusrhliessen, s,, idile ich urteil ih n Vni-redm-i und die An 

deren. di u l‘.ir;iL'ru|di aiizum Innen, nur ua-s das Weil ..nein- 
|ihvsise!\" durrh ..iil« rsinnlii Ir1 ersetzt werden inoehte. Sehr] 

gut' h  id •rs|n iieh.i
Herr Ii.-! li i s\;iii: Wenn wir hur ein- n Io stimmten An 

tray atiuelinien. ,.o wird das immer um ein Konnu-omissantvag ] 

werden. In i-inei allgemeinen deutsrheii itkknlnstenvevsaimu- 
Innti kann keines w-gs die |!ei|e davon sein, dass der S|iiri-j 

lismiis als einzige Tendenz einet derarii'-en l-assum; aufge 

stellt wird, llrsojiders oewundert hat mu h die --UidUuignuliUtöj 

des Vereins ,.I \v eh .-. Ks kommt uns alu-r srhliessVui. dmh| 

wenig ilaraiif an. dass wit mögliehst viele, sondern mddiilist] 

tiirhtiy heute hekomtnen. leh will keine Kiitik am >\m- 
tismus iihe’t. — leh hetnrwort- den Antrag •'•ehuMi. Ich 1 

hin aher nicht d-r Meinung. dass ne ia|d.ysiseh ri.-hti  ̂ mit! 

i’ihersinnlieh zu itlu-rsetzen ist. \ ii-lh-h ht ..idealistisiV.-11 

llarunter kann sieh jeder etwas denket.. l‘> ist ininer nur
ein Knmiirotuissantrau'. Wenn wir die 11..... ]dien aussi-hlie*srn,

die die heste < irgunisaliou liesit/i u. >•' halett wir d- ti eigent 

lichen Zw-eek des \  ofhande- ve-fehlt. >• !/-et all. somltr-
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intemsen zurück. Sehen sie auf Einigkeit. W ir können 
dem Verein „Sphinx“ nicht genug dankbar sein, dass er nur 
das allgemeine Wohl im Auge hat. (Lebhafte Zustimmung.) 
Nehmen Sie also den Antrag Sobaldt an. Wir wollen aber 
sagen „sogenannte okkulte Thatsachen, weil okkult ja  nur 
ein Verlegenheitsbegriff ist.“

Herr Redakteur Sebaldt-Berlin:  „Es scheint kein Ein 
wand gegen den Antrag an sich mehr erhoben zu werden. 
Es ist vorgeschlagen, zu sagen „auf übersinnlicher Grund 
lage“ uud es ist weiter vorgeschlagen „auf idealistischer 
Grundlage“. Ich bitte noch ein Wort. Es ist schlimm, dass 
die Deutschen immer ein Fremdwort gebrauchen, cs liegt das 
vielleicht an unserem „metaphysischen“ Bedürfnis. (Grosse 
Heiterkeit.) (Ans der Versammlung wird vorgeschlagen, zu 
sagen „metaphysisch“ und in Klammer „übersinnlich“). Das 
Wort „übersinnlich“ findet nur einen oder zwei Gegner hier, 
und zwar aus einem exukt wissenschaftlichen Bediirfniss heraus. 
Ich muss daran erinnern, dass die Physik den Ausdruck 
„übersinnlich“ auch kennt. Wir lditten wohl das Wort 
„trauM endeiital“ , aber das ist auch ein Fremdwort. Ich bitte 
also, ..Übersinnlich“ anztinehmen, weil es eino Konzession 
an di« Spiritisten ist. Also der Antrag lautet:

..Die /.i'le des Verbandes Deutscher Okkultisten sind:
1 Verbindung alter okkultistischen Vereino und Einzel 

personen.
>t hi ', h u i. i lo-tlln bemängelt das Wort „okkultistisch“. 
> e b , ldt-Berlin: Wir wollen einen Preis von 600 Mark 

für   in ln n s \\'<.rt anssetzen, — wenn Sie sich den ver 
dienen wollen? —

Der Vor r i t zende:  Sie werden die Konzession machen 
t n t t die «ohl auch die Spiritisten und sogar die Offen- 
baruugsspiritisten machen müssen, dass nicht alle Phänomene 
,af K-    ri \on Spirits zu setzen sind, demzufolge das Wort 

„Spiritismus“ für sich allein inkorrekt, weil zu eng, wäre. 
Dr. Dörr-Berlin: Dieser Standpunkt ist doch von Aksa-



I! a h n-Berlin: Ich mii-s mich ih r Ansicht des Herrn Eng,,]

atisehliesscti, dass es sich ••mi*l- lil> . • 1 i• !• rage ih'r li' irrüiuluiiir''iucs

Ycrlemdsorgans Ins zur liilc-lir-t.iähriuen Ycrhainlsversanmihiui» 
orten zu lassen mul sulaugf die geschalt liehen 

durch eine In'ktoüraidiische < 'uiTespniiilenz an die Wsti-hrni|l.n 
Fachzeitschriften mit ihr I!iit>* ein/.nsenden. ih us.-lhrn k<u-t.-ij. 
frei*' Aulimhm- im Intere-sc «l>*r Allgemeinheit zu gewahr«,, 

M uth- Berlin: Ich M-hluU'- I!> <li** \ erötV' ntlii-luiii>n
in ih'ii lu’>tchciuh'ii Iimrnuliui vur. Wir schicken sie .l.-j, 

ilukiinnen ilii'i Bitten. sie kest'iiin i milzum htm it. w;:> ,|jK 

Keiluktiiiiien sehr gern tlnin wt-r-l'-n.

S i ii s> mi'i >t e r-Berlin : I latiti hal'fii w ir -  u'"ii. il.i'> ,ü..
< '••-c l i ieh te au d ie  eresse n i i e i i t l j e l i k e i !  kommt. .Mir i-t 

ja s i e h  ll. Ale ': e s  W'iile Um,-ll v ie l l e ic h t  hej  g e w is s e n  (i,..

| e e e | | l | i d t e | i  n ic h t  llUse'es, l i le sse l l .  d a s s  Nall ic i l  gc l ia l l t l !  Werden

mii »eil, und   » ist sehr traulich, ei, da» .h u it*• 11-, it• iiiicii

am;' in Inn wäre.-

M III h - Berlin : Iss handelt sich ja dncli last nur um

Mitllieiluiigeii lievurstcheinh r V. i handsvei Sammlungen und Ih» 
i i- hte, in denen Nennung vnii Namen sich leicht vermeiden lässt, 

|»cr \' e i s i t z e i, I. leli wiiii'ilie und InUVe. das» ein 

nicht mehr h iieT 1‘mschlau in der i'.tVent 1 icln-n Meinung die 
immerhin schwär hlhdie und unsere Sache wahrlich nicht ffir- 

ileriid'1. Itiieksii htiiahine aul l ’ers'Ui und Stellung mehr mul 

mehr uittiiithig nun hi n werde. I ti*nn wer i'i'ii die höchsten

Interessen der Menschheit iduliiii. muss mit nll'enem N'isire 
kilm)d'eii. ( llejiall! i Immerhin ei lniileri nueli liier die Weitherzig- 

keit. de,lein seine christliche I-lidheil zu wahren um! ihm anheim- 

zilstelh ii. et. sein Name genannt w>Ti|"ii durle. Indem ich den 

Antrag Bahn eni|deh|e mul zur le st Iilii'»iassiiiig stelle, erwatin 

ich vmi den einzelnen Vereinen und )>• • la k ti> . dass si" hwil- 

willigst unsere deidianils-Mittlcdlungeii in den Spalten ihm 

Blatter vcriitl'eniliehen werden. I'm Antrag Halm-Kugel wird

I
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von der Versammlung angenommen nnd folgende Fassung des 
Paragraphen beschlossen:

§12. Vorbnnds-Zeitschrift.
Die Gründeng einer Vcrbands-Zeitsclirift bleibt der liilclisteil 

Verbands-Versammlung Überlassen. .Mittheilungen des Vorstandes 
erfolgen bis dahin durch eine Iiektograpln'sclie Correspondenz, welche 
den bestehenden Zeitschriften übersinnlicher Tendenz zur Bekannt 
machung in denselben zugehen wird.

Die Versa tu tu lang iiiniint ferner die vorgeschlagene Ge- 

schäftsordnnng für die Verbands Versammlungen widerspruchs 

los an nnd schreitet zur fvonstituirung des Verbandes.

Es erklären ihren Beitritt : 

f>r. Dörr-Beriin: filr die „ Wissenschaftliche Vereinigung 

„Sphinx“ in Berlin.“ 

ß.-Breslau: für die „Gesellschaft für psychische Forschung“ 

in Breslau.

Ludwig Strieder-Pforzheim: fü r  die spiritistischen Vereiue 

in Pforzheim und Karlsruhe.

Fenier eine .Anzahl von Einzelpersonen.

Graf  Brockdor f f -Ber l  in verspricht, im Berliner tlieo- 

sophischen Vereine, dessen Vorstanclsniitglieder nicht anwesend 
seien, darauf hinzu wirken, dass er sich dem Verbände uuschlies.se.

Bei der Vorstandswahl, die nach der Konstituirnng des 

Verbandes erfolgt, wird als erster Vorsitzender Pfarrer Gubalke- 

JlcrJiu vorgeschlagen und einstimmig gewühlt. Er nimmt die 

Wahl d/inkeml an und verspricht, nach wie vor mit den 

eigenen .Anschauungen Zurückhaltung zu üben und nur das, 

was dem V erbando dient, zu fördern.

Zum zw eiten  Vorsitzenden  werden vorgeschlagen die 

Herren Leop. Eagol-Dresden, Dr. Dörr-Beriin und Sclilochauer- 

BerUn. Engel b itte t von seiner Walil abzusehen, da er gleich 

falls Theotoph wie der I. Vorsitzende sei und es wünschens 

wert]) erscheine, dass sich der Vorstand ans Vertretern der 

verschiedenen  Richtungen znsammensetze. Dr. Dörr leimt 

seine W ahl g leich fa lls ab, du er nicht im Stande sein dürfte,



dem nächsten Verbaudstage beizitwühiien. Sehlochauer-Berligl 
nimmt hierauf die Wahl an.

Der Vorsitzende : Da ich ein begreitiiohes Interesse an der! 
Wahl des I. Schriftführers habe, so erbitte ich es von der geehrten * 

Versammlung als einen Dunsterweis. mir Herrn Halm an die 
Seite setzen zu wollen. Seine Tüchtigkeit dürfte wohl all-a 

s'-itig so bekannt und anerkannt sein, dass seine txHia!itikation j 

zu dem Amte ejues i. Schriftführers nicht in Zweifel gezogen! 

werden kann. Mir persönlich als [. Vorsitzenden ist er durch 

seiue mir bekannte Arbeitskraft und Arbcjtstreiidigkcit von 

hohem W eflhe.

Als erster • Schriftführer wird hiernach unter allgemeinem 

Itfifnll Herr Max K’alin-Herlin gewählt. Derselbe nimmt die 

W ahl dankend an.

Zum zweiten Schriftführer kommt Ingenieur Dari Äug. 

Ilager-Iierlin in Vorschlag, der. a l s  Mitglied f  „sphinx4. 

alilehnt. damit die Voreiuigune Sjdiinx nicht im \ erstände 
zu stark vertreten sei. Auf nochmalige» dringendes Krstichen 

des Vorsitzenden, von weiterer Wahl von Mitgliedern der 

Vereinigung ..Sphinx" abschen zu wollen und auf \ orseltlag des 
Herrn Hahn fällt di* Wahl auf Herrn Leopold Kugel-Dresden, 

det die Wahl annimmt.
Als erster Kassenwart wird sodann, da mehrere andere 

Herren es ablehuten. Herr Kaufmann Weinholtz-Iierhu, als 

zweiter Kassenwart Herr Hauptmann a. D. von Sauten-Heidin 

gewühlt. Ibis Amt .des Hibliothekars bleibt auf Hescliluss 

der Versammlung vorläufig unbesetzt, indem der Hibliothckar 

der ...Sphinx”, Herr ( tborpostsekretär -Mttth-Ucrlin sich bereit 
erklärte, etwaige Hingänge von Diichcrii in Verwahrung zu 

nehmen.
Der Vorst und setzt sich demnach zusammen aus ihm Herren:
Max üiibalki“.
Pfarrer a. I>.

Berlin, (irossbeerennr. t*. 
f. Vorsitzender.

Kiluard Seit loch alter.
Kautmaun.

Berlin, ttr. I’räsidoutenstr. :t. 
11. \ ’ot sitzender.



Max Mahn, Leopold Engel
Redakteur der „Uebersiunliclien Welt“. Redakteur des „Wort“.

Als letzter Punkt der Tagesordnung gelangt die Frage 
zur Erledigung, wann und wo der nächstjährige Verbandstag 

stattfinden soll.
R a h n - I l e r l i u  bringt als Versammlungsort Dresden in Vor 

schlag und begründet denselben mit der günstigen land 
schaftlichen Lage Dresdens, die zu einem Pfingstausflug 
geradezu einlade, vornehmlich aber durch den Umstand, dass in 
Sachsen der Spiritismus in letzter Zeit besonders Gegenstand 
vielfacher Angriffe war und dass diese Angriffe, mögen sie zu 
liecht oder Unrecht geschehen sein, dem Verbände die Pflicht 
auferlegen, durch eine Kundgebung wie der Kongress es ist, 
fü r  unsere Sache um so eifriger einzutreten und unsere idealen 
Bestrebungen dem Verständuiss weiterer Kreise näher zu 
führen, aber auch dem unkritischen Verhalten Einzelner, die 
wahrscheinlich durch ihre unverständige Verquickung des 
Okkultismus mit der Religion selbst Schuld an dem behörd 
lichen Eingreifen sind, cntgegenzntreten. Da kein weiterer 
Vorschlag erfolgt, wird Dresden gewählt und als Zeit der 
Zusammenkunft Pfingsten bestimmt.

D e r  V o r s i t z e n d e :  Die Tagesordnung ist erledigt — 
der Zweck unserer Zusammenkunft ist erreicht: der Verband 
deutscher Okkultisten ist ins Leben getreten. Mit über 
schwänglichen Erwartungen habe ich diesem Kongress nicht 
entgegengesehen, darum erfüllt es mich mit hoher Freude und 
Geiiugthnung, dass das unter heutigen Verhältnissen Erreich 
bare erreicht worden ist. Den weiteren, inneren Ausbau des 
Verbandes überlassen wir getrost der Zukunft, der gute An 
fang möge einen guten Fortgang nehmen. Zu danken ist

Berlin, Eberswalderstr. tC,
I. Schriftführer. 

August Wcinlioltz, 
Kaufmann.

Berlin, Grunerstr. 3.
I. Kassenwart.

Dresden, Kamelienstr. 11, II.
II. Schriftführer, 
von Santen,

Berlin, Wilhelmstr. 14. 
II. Kassenwart.

Hauptmann a. D.



der Baben mul Erkenntniss ortenbnrt sich il«;r Reiclitliunt \  
uud die Herrlichkeit dis einigen, gottgehorenen Oeistcs, so 1 

dass die verschiedenartigen Bestrebungen. wofern sie sich 

nur int Bereiche des von der Vernuntt l'onmdlirhareu bp. 

wegen, ebensowohl den allgemeinen geistigen Horizont „r- , 

weitern, als auch jede t'iir sieh, in der Einseitigkeit ihrer 1 

Auffassung sieh anstehend, für den Wahrheitsgehalt der 

anderen Verstilndntss gewinnt.
Wir erkennen an, dass auf geistigem Oeldet' der Mctisch 

niemals mit Bcwortloiietn, send' rn immer nur mit \ \   •r.leudtni 
zu thun hat. ln dem Verbände >o|| nun der ehrliche Makler 

erstehen, welcher, über den Parteien stehend, mit tnleio 

Blicke und weitem Herzen zwischen den abweichenden Hielt- 

tnagen vermittelt und immei \ • *ii neuem durch lliit'v-is 

auf das gcineinschaftliehe Ziel einigt. Seharle, sachlich 

bleibende Kritik hilft bauen, hartes persönlich werdendes J 
rrtheil und Yerdihditigung zerstört. in btzterein ist genug 
geleistet, verbannt sej es von nun alt ans unserer Milte, auf 

dass aueh die mich aussen stellenden, zögernden \ ereilte 1 

den Eintritt in unseren Verband als wünschenswerth und der J 

grossen Sache dienlich vollziehen.

Einig im lieiste werden wir wuchsen wie an Zahl, su 

au erweiterter und vertiefter Erkenntnis*». Unbekümmert j 

um die zur Zeit noe.lt aiisstehcndo ot'li/.ielle Anerkennung sind | 

wir stark in dem Bewusstsein lauteren wahrhaftigen Streitens 
und voll Zuversicht in d*T IJebct/••ugung, zu bauen an dem 

Tempel, den ihr Selter nennt: „eine Hütte Buttes bei deu 

Menschen.-“ - -
Es werden daher alle Personen und Vereinigungen, 

die spiritistischen, psychologischen. tlieosophBcliin und ähn 

lichen unter „Okkultismus*“ zusaininenznia.'-ciiden Bestrebungen 

obliegen, freundliehst aolVef. > j. r t . sieh d» tu Verbände ] ti-utsclier 

Okkultisten behufs energischer \ "ftri'tung des gemeinsamen 

Interesses iiuzuschlicssen. lief zm Bestreitung der Unkosten



erwachsende B e itrag  ste llt sich vierteljährlich fiir Vereine 

auf 25 P f. pro M itglied, fiir Einzelpersonen auf M. 1,50.

Anmeldungen nehmen entgegen die Verbandsschriftführer: 

M ax  H a h n ,  R e d a c t o u r  d e r  „ U e b e r s i n n l i c l i e u  W e l t “ . 

B erlin  N ., Ebersw alderstr. 16, Portal I.

L e o p o ld  E n g e l ,  R e d a c t o u r  d e s  „ W o r t “ , 
Dresden, Kamelienstr. 11. II.

Der Vorstand des Verbandos Deutscher Okkultisten.
Max Guhalkc,

Pfarrer n. D. 
Berlin, Urossbeereustr. 9. 

I. Vorsitzender.

Eduard Scliloelmucr, 
Kaufmann.

Berlin, Gr. Präsidentenstr. 3. 
II. Vorsitzender.

Max Kahn, Leopold Engel,
Redakteur der „Uebersinnliclieu Welt“. Redakteur des „Wort“. 

Berlin, Eberswalderstr. 16. Dresden, Kamelienstr. 11, II.
I. Schriftführer. II. Schriftführer.

August Weinholtz.
Kaufmann. 

Berlin. Grunerstr. 3. 
I. Kassenwart.

von Santen, 
Hauptmanu a. D. 

Berlin, Wilhelmstr. 41 
II. Kassenwart.



„Die Uebersiniiliche W elt“
ftlittheiiungen

aus dem Gebiete des Gkkultismus.
Ih'Hlll ll'T

Vi issen srlü iftlich o u  Y eroniim niü ..Sph inx«

I'i-- -i'iimü !i-• \V f |f  l>"li: (i;,s

••kkutio in str.-ii”- i.lij.-i.tiv.r W.U,- mul

nai-li \vis-ii’Hsdi.*tt!icl)fti t;nti:ilsitz,iti: ii.it >ich

in ili'ti vwit.-st-ii kifi-i'» i[**r «I*-UTs--h-*t! i'kktil- 
t i s t V  .äi• • IUI'! vi>• it;i«•!» ;il|»“'->|.]-'.» ii’ li.

••rk*‘HiiiisiL; • lUTifl.i-n umi lind'-' .• u>-i> im Ans- 

laiiil'- •Tii.-i" J»••:u-i*tiiit“-. wi.fiir <!»•*• u imlm-luilti' 

.Uniriiek i-iiizimimt Ani'-iit/.i' in ans\v;irti^<'ii nkkttl- 
tIstis.-|i»-ji Z.iis.I.iiit. n Zi'iiLvniss i- !it

Zu diin-li ;i!lu linrliluiinilttiun-n mnt
1 ’i-stnn^tul!  •!!. -nu ii- \   >in i iiT:iusn'i-k"f. n' '-TO!i

v r)i •• i'i •; i- 1/iiis 'inliui" il'-s .l:ilii,>-s-Aiin!iiii-iii('iits- 
I Vi r.i ü'i-s.

-:~4- Jeden M onat erschein t ein Heft, <h -
I» i.s l.iiifi-i-.Uinmii'nieiiiiuit M k .  • ' ) . — ,

tiir »Ins Ausland Mk. (i. —, Ini |»isti'ivi, r Zn- 

s-iithmt;-. IVttltc-N’uminei'u Jiratis.

Berlin N.. E bersw alderstr. 16, Portal I.

in n.-rlin.



Baumann in Bitterfeld (Provinz 
Sachsen), erscheint und ist durch ihn direct unter 
Kreuzband zu beziehen:

Das Wort
Zeitschrift für die allseitige Erkenutuiss Gottes und 

seines AValtens in Natur und Menschheit.
Herausgeber L. Eng'ol.

Ha lb j ähr l i ch  2 31k. -+~ Probcnuinm ei* g ra tis .
Diese Zeitschrift vertritt die Theosophie im germanischen 

Gewände und weist nach, dass das Licht Gennaniens nicht 
dem des Ostens nachsteht.

Wahrheitsucher.
U n p arte iisch e  M onatsschrift verein ter W ahrheitsucher

Herausgeber L. Engel.
Ha l b j äh r l i ch  2 31 k. qp P ro b en u iu iu cr g ra tis .
Die Zeitschrift „Wahrheitsucher1' steht im engsten Ver 

bände mit dem Adressbnehe vereinter Wahrheitsucher, sie 
bringt alle Veränderungen n. Nenmeldungen zur Kenntniss der 
Leser, sowie die verschiedensten Weltanschauungen aus dem 
Kreise der Wahrheitsueher, ohne selbst eine bestimmte 
Richtung zn vertreten.

Neue Spiritnalistisclie Blätter.
Gegründet von Dr. Bernhard Cyriax

Herausgegeben und redigirt von

Emil Kolbe, Berlin, Ritterstrasse 107.
---------1_8_*—:-----

Die „Neuen Spiritualistisehcn Blätter“ erscheinen jede Woche 
ein Mal zu dem Preise von 2 Mark pro Qunrtnl. Filr Südamerika 
beträgt das Abonnement 8 lik. 50 Pfg. und für die Vereinigten 
Staaten 2 Dollar pro Jahr.

Inserate, welche der Tendenz des Blattes nicht zuwiderlaufcn 
finden Aufnahme und wird die dreispaltige Petitzeile oder deren 
Kaum mit 50 Pfg. berechnet. Geldsendungen, sowie liternr. Beiträge 
sind an Emil Kolbe, Berlin, IUttcrstr. 107 zu senden.



Im Verlag von ) ia x  Spohv in Leipzig erscl 
folgende sein- beachtenswerte Werke:

Für (len Spiritismus. Von Angelo Hrofferio. Preis 
G Mark; eleg. geb. 7 Mark.

Ich sterbe und lebe doch! Von Karl von Lehsten.
•2 Mark SO Pl'g.; eleg. geb. 3 Mark.

Der Spiritismus und sein Programm. Von Karl v. Rappard. 
Preis l Mark.

Himmel und Hölle. Erlebnisse im Jenseits. Von Mrs. E. B.
Du ftey. Preis -2 Mark, 

l eber das Wesen des Spiritismus. Von Allan Kardec. Preis 
•2 Mark 40 Pfg.

Spiritismus und Ehrenwort. Von L. Frhr. von Erhardt. Preis 
3 Mark.

Die Entwiekelungsuesehiclite des Spiritismus. Von Karl Kiese 
wetter. Preis 1 Mark -2U Pf.

Der Adept oder Unterrichtsstunden eines Zauberlehrlings. Von 
Hans Arnold. Preis 5 Mark: eleg. geb. G Mark »0 Plg.

In wenig Stunden im Besitz des Besten der Welt. Von Hans 
Arnold. Preis l Mark.

Was wird aus uns naeli dem Todei Von Hans Arnold. Preis 
•2 Mark 40 Pfg.; eleg. geb. 3 Mark.

Wie errichtet und leitet man spiritistische Zirkel in der Familie!
Von Hans Arnold. Preis ‘2 Mark.

Die Kraft der l cberzeugnng. Von Hans Arnold. Preis 2 M. I 
SO Ptg.; eleg. geb. 3 Mark 40 Pfg.

Anfang und Ende der menschlichen Persönlichkeit. Von Haus 'J 
Arnold. Preis BO Pfg.

Materialismus oder Spiritismus! Von Hans Arnold. Preis J 
‘2 Mark so Pfg.; eleg. geb. 3 Mark 40 l'l.

Die Hcilliriiftc des Hypnotismus, der Statuvolencc und des | 
Magnetismus. Von Hans Arnold. Preis 1 Mark 80 Pfg. 

John Der, ein Spiritist des XV!. Jahrhunderts. Von Karl 1 
Kiese weiter. Preis 1 Mark 50 Pfg.

Franz Anton Mesmers Lehen und Lehre. Von Karl Kiese- j 
wettcr. Preis 3 Mark.

Faust in der Beschichte und Tradition. Von Karl Kiese 
wetter. Preis io Mark.

Religion und Unsterblichkeit. Von Prof. Angelo Brvffcrio. 
Preis 80 Pfg.

Die spiritistischen Thatssiehen und die übereilten Hypothesen.
Von Dr. Ci. B. Erm acora. Preis 1 Mark.

__
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Im Verlag von 3Iax Spolir in L e ip z ig  erschienen 
folgende sehr beachtenswerte Werke:

Okkultistische Bilderbogen. Von G. Manetlio.
1. Die Chirognomie (Handlesekunst).
2. Die Sonnen iitherstrahlapparate.
3. Das automatische Schreiben.
4. Die Palmistrie.
5. Die indischen Fakire.
0. Die Kartenlegekunst (Chartomantie).
7. Die Geomantie (Punktierkunst).
8. Das Tischrilcken.
9. Die Metlioden des Hypnotisierens.

10. Das Gedankenlesen (Muskellesen), 
tl. Die Wüuschelruthe.
12. Die Suggestionen.
13. Die Geisterphotographie.
14. Die Psychometrie.
15. Die Telepathie.
16. Das Magnetisieren.
17. Die Knotenexperinientc (Gefesselte Medien).
18. Die Eimumlcktorcn.
19. Die Katalepsie.
20. Mineralmagnetismus und Sensivität.

Preis eines jeden Bilderbogens 50 Pfg. (einzeln verkiiullich.) 
Wundersame Er/.Hhlungen. Von Prof. Em ilcSigogne. Preis M. 1.80. 
I nterslnnllche Thlitigkeit und Spiritismus. Von Dr. G. B.

Ermncora. Preis CO Pfg.
Heilenbach, der Vorklimpfcr für Wahrheit und Menschlichkeit.

Von HUbbe-Schleiden. Preis 1 Mark 80 Pfg.
I)le Geheimlchre. Von Jules Lcrmina.  Preis 4 Mark. 
Aufrichtige Unterhaltungen Uber den Spiritismus. Von W. v.

Pribytkow. Preis 1 Mark 50 Pfg.
Ans amerikanischem Leben. Von Gustav Müller. Preis 2 Mk. 
Das Jenseits. Preis elegant broschiert t Mark.
Mehr Lieht ln unsere Welt! Von G ustav Müller. Preis 2 Mk. 
Entwurf eines auf das Gesetz des Zufalls gegründeten Systems 

der Natur. Von P. C. Eevel. Preis 4 Mark.
Das kUnftlgo Leben. Von P. C. Revel. Preis 2 Mark.
Ist der Tod ein Ende oder nicht! Von Prof. Dr. J. H. Schmick.

Preis 2 Mark 40 Pfg.; elcg. geb. 3 Mark.
Geist oder Stoff! Von Prof. Dr. J. II. Sc lim ick. Preis 2 Mark 

40 Pfg.; cleg. geb. 3 Mark.



Im Vorlag.- von Ilax Spoliv in Leipzig- evsch.. 
folgende sehr beachtenswerte AVerki-:

Die Erde kein Abschluss! Von Prof. Di-, J. II. Schmie-k. Preis 
2 Mark SO Pfg.: (.log-, geb. 3 Mark 40 Pfg.

Die naehirdiselie l-'ortdiuier der Persönlichkeit. Von Prof. Dr
.1. H. Sehmiek. Preis 2 Mark 40 Pfg. m m

Die liisterbltchkeit der Seele. Von Prof. .T, H. Schmiek. Preis;
2 Mark SO I’fg.: c-leg. geb. 3 Mark 4" Pfg.

Die religiöse Frage, die wichtigste aller Zeit fragen. Von Pr.
\V. V iiirich. Preis 1 Mark 2t> Pfg.

Gott lind Materie. Von Dr. \V. H einrich. Preis 1 M. 20 Pfg.
Die l usterbliehkeit der Mensrlieuseele. Von Dr .  E m i l  .-fcliaar-- 

srhm idi. Preis c.u Pfg. 
l>as Duell der Mysterien. Von l'r. ' >11o l lc iu n  am Klyn.

Preis bros'-h. 4 Mark: eieg. g>-b. ."> Mark,
Das Christentum und der Fortschritt. Von I*r. Otto Henne 

am Ifliyn. Prei s  1 Mark so Pfg.
Die l-'reiiiiaurer. Amt 1 n. '4t tu II ciiiir am Uiiyn. Preis M. 1.50 
Die Jesuiten. Von I r. d i t o  Henne am llhyn. Preis Mark 1.50 
Der Teufels-und ilesengiatibe. Von l'r. i't t  Henne ata Kliyu.

Preis 2 Mark I" P'g.
Eine Ueise tliireh das Deich des Aberglaubens. \  ott Dr. Dtto 

Henne am Dbyn. Preis 2 Mark so l'tg.
Die Toten leben! Von M atthias Fidler. Preis ! Mark.
Heben wir nach unserem Tode weiter.' Von 11. von Stern-l'wiai- 

do tvs k i. Preis l Mark.
Feher die Df-peiMer. Von l ’r. M. iMcro Acevedo. Preis

. Sr

r

1 Mark Pli
Woher kommen und was sind unsere Gedanken? Volt Matthias

Fidler. Preis 1 Mark.
IVlinder. Ein ll.tndluieh der sjiiiitistisi-lu-n Thatsaeheil and Lehren 

von Edward von t'h ri st tan s - Di n-k in g-i l  oim frTd. Preis. 
I Mark.

f

Das zweite Gesiebt in den Karten. Eine neue Methode des 
AVahrsngeus aas den Karten, gestutzt auf Enthüllungen des 
Fpiritismii.- aml Oeealtismas. Von M. ltupa. Preis Mk. 1.20 

Die Ku|)ii‘sehen Metliiim-Kai-ten. I’ieis 1 Mark.
Die spiritistische“ Methode auf dem Gebiete der Psychophysio 

logie. V'>:i i  (•nt. Dr. A. M. Datlefow. i ’- , Mk. 1. —
Die mcditimistischeii Erscheinttngen vor dem ' ./.tlielten Dichter- 

sttthl. Von \V. v. I’t-il-ytko'v. Preis t:o Pfg.


